
https://www.kathpress.at/goto/meldung/2102237/imabe-institut-neuer-proteinimpfstoff-ethisch-
vertretbar 

IMABE-Institut: Neuer Proteinimpfstoff ethisch vertretbar 

"Novavax" kommt ebenso wie die mRNA-Vakzine ohne embronale Zelllinien in 
Entwicklung und Erzeugung aus 
 
Wien, 14.01.2022 (KAP) Das kirchliche Bioethik-Institut IMABE hat anlässlich der zu 
Weihnachten erfolgten Zulassung des Proteinimpfstoffes Novavax in Österreich seine 
ethische Einschätzung der derzeit verfügbaren Vakzine aktualisiert. Besonderes 
Augenmerk liegt dabei auf der Frage nach dem Einsatz von Zellkulturen aus humanen 
Zelllinien bei der Entwicklung, Herstellung oder Testung der Impfstoffe gegen SARS-
COV2-Virus. Da diese auf Gewebe von menschlichen Föten zurückgehen, die vor 
Jahrzehnten abgetrieben wurden, habe dies in manchen Kreisen zu einer Verunsicherung 
geführt, ob die Verwendung dieser Impfstoffe ethisch vertretbar sei, heißt es in einer 
Kathpress übermittelten Stellungnahme vom Freitag.  
 
Kurz gefasst geht daraus hervor, dass Novavax in diesem speziellen Punkt den gängigen 
mRNA-Impfstoffen entspricht: Anders als bei Vektorimpfstoffen, würden keine 
menschlichen Zelllinien in der Herstellung verwendet, sondern kämen nur in der 
Testphase zur Anwendung. Festgehalten wird mit Verweis auf eine maßgebliche Richtlinie 
des Vatikan auch, dass Katholiken alle als klinisch sicher und wirksam anerkannten 
COVID-Impfstoffe in Anspruch nehmen dürfen und sie nicht aus Gewissensgründen 
meiden müssen. Bestünden dennoch moralische Bedenken, könne man in Österreich 
dank der Auswahlmöglichkeit den mRNA-Präparaten - sprich, Biontech-Pfizer und 
Moderna - sowie dem laut Ankündigungen ab Ende Jänner erhältlichen Proteinimpfstoff - 
Novavax - den Vorzug geben. 
 
Im Dezember 2020 hatte die römische Glaubenskongregation alle derzeit anerkannten 
Covid-Impfstoffe als "sicheren Gewissens" verwendbar bezeichnet. Die Inanspruchnahme 
einer solchen Impfung bedeute keinesfalls - und zwar weder direkt noch indirekt - eine 
"formale Mitwirkung an der Abtreibung, aus der die Zellen, mit denen die Impfstoffe 
hergestellt wurden". Diese Position ist nicht neu, wird in der IMABE-Stellungnahme 
hervorgehoben, sondern war vom Vatikan schon 2005 und 2008 in Hinblick auf andere 
Impfstoffe wie etwa für Masern-Mumps-Röteln, Tollwut und Windpocken vertreten 
worden.  
 
Begründet wird diese Einschätzung seitens der Glaubenskongregation damit, dass die 
derzeit zugelassenen Corona-Impfstoffe weder Zellen abgetriebener Föten noch sonstige 
Bestandteile wie etwa DNA oder RNA von diesen enthalten und auch keine weiteren 
Abtreibungen voraussetzen. Die eingesetzten Zelllinien stammen vielmehr aus Föten, die 
in der Zeit zwischen 1960 und 1985 abgetrieben wurden, seither wurden sie im Labor 
kontinuierlich vermehrt. Die Embryonen, aus denen diese Zelllinien stammen, wurden 
nicht extra dafür abgetrieben, weshalb die Glaubenskongregation in Summe keinen 
Kausalzusammenhang zu Abtreibungen erkennt. 
 
Unterschiede zwischen Vakzinen 
 
Hinsichtlich der Verwendung von Zelllinien humanen fetalen Ursprungs gibt es leichte 
Unterschiede zwischen den Impfstoffen. Vektorbasierte Vakzine verwenden im 
Entwicklungs- und Erzeugungsprozess für die Vermehrung des abgeschwächten Virus 
solche Zelllinien, da sie bestimmte Vorteile gegenüber tierischen Zelllinien - wie etwa 
schnelleres Wachstum des Erregers oder Ausschluss von Verunreinigungen - aufweisen. 
Direkt im Vakzin enthalten sind die Zelllinien auch hier nicht, da die Viren anschließend 
gereinigt werden. Bei der Technik von mRNA-Impfstoffen sind embryonale Zelllinien 
hingegen überflüssig, weshalb diese bei den Vakzinen von Biontech-Pfizer und Moderna 
weder in der Entwicklung noch in der Herstellung im Einsatz sind. Dies gilt auch für den 
Protein-Impfstoff Novavax, betont das IMABE-Institut. 
 
Unabhängig davon werden humane Zelllinien jedoch mitunter auch als Kontrollmedium 
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für In-vitro-Tests verwendet, um mögliche Nebenwirkungen und die Sicherheit für den 
Menschen zu prüfen. Dies treffe bei allen derzeit in Österreich zugelassenen Impfstoffen - 
auch bei Novavax - zu, ebenso aber auch bei Arzneimitteln, heißt es in der IMABE-
Stellungnahme. Wohl gibt es Impfstoffe, die in keiner Phase der Entwicklung, Produktion 
und Testung eine der fetalen Zelllinien verwenden, wie im Juni 2021 das US-
amerikanische Charlotte-Lozier-Institute auf dessen Website (www.lozierinstitute.org) 
anhand einer Übersicht der damals am weitesten fortgeschrittenen Covid-19-Impfstoffe 
mit deren jeweiligen Projektphasen aufgezeigt hat. Eine Zulassung eines solchen Vakzins 
ist jedoch derzeit nicht absehbar. 


